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Kaiſer Wilhelm in Wien. 


wieder einmal deutlich, daß trotz allem und allem 


verfälſchten Deutſchnationalen“ Wiens war noth- 


wärtigen habe. Nicht ohne ſtarke moraliſche Mit- 
reichiſche Bündniß den feſteſten Anker in den 


innige Theilnahme der Deutſchen im Reiche an den 


bares verlangen die Deutſchen Oeſterreichs, 
Häuflein Unreifer ausgenommen, ja nicht. Im 
Grunde wünſchen fie nichts weiter als die geſetz⸗ 
liche Sicherſtellung ihrer Exiſtenz in gemiſchk⸗ 
ſprachigen Ländern, und als die ideelle 
Hegemonie der deutſchen Sprache, der Staats- 
ſprache, die nun einmal nicht entbehrt 
werden kann, ſoll das alte Oeſterreich ein 
einheitliches modernes Staatengebilde bleiben. 
Es läßt ſich auf reichsdeutſcher Seite nicht jagen, 
wie es zur Unehre mancher Kreiſe in Deutſchland 
noch zu geſchehen pflegt: Uns kümmern die 
inneren Angelegenheiten Oeſterreichs nicht, wenn 


ringen Nationalgefühl, das in ſolchen Keußerungen 
ſich ausprägt, iſt es nicht einmal politiſch klug, ſo 


hierin doch mehr dem Zuge des Verſtandes als 


Bündniſſes ſich ergeben, iſt ſattſam bekannt. 


Ude det ige 


g Wolſſ chen Bureaus vor: 
Wien, 4, Oktbr. Der Empfang des diploma⸗ 
kiſchen Corps durch den Kaiſer Wilhelm im Palais 


Geſandten und Geſchäftsträger gemeinſam vom 
Kaiſer empfangen, und zwar als Erſter der 
Nuntius Galimberti, mit welchem der Kaiſer ſich 
etwa eine halbe Stunde unterhielt. Hierauf fand 


des kürkiſchen Botſchafters Gaabullah Paſcha, des 
italieniſchen Botſchafters Grafen Nigra und des 
ſpaniſchen Gefandten Don Raphael Merry del Bal 
statt. In Vertretung der beurlaubten Botſchafter 
Frankreichs und Nußlands wurden die Geſchäfts⸗ 
träger Marquis de Montmarin und Fürſt Kanta⸗ 
Ruzenos empfangen; hieran ſchloß ſich der Empfang 
ſämmtlicher Geſandten. 
diplomatiſchen Corps hatte Kaiſer Wilhelm den 
Grafen Kalnoky, 
den Bringen Heinrich IV. von Reuß, den Miniſter 
Koloman Tisza, den Grafen Julius Andraſſy und 
den Prof. Dr. Schrötter empfangen. — Sämmt⸗ 
liche hieſige Geſandte machten heute dem Staats- 
ſecretär Grafen Herbert Bismarck Beſuche. 

Staatsminiſter v. Bötticher iſt mit ſeiner Ge- 
mahlin aus Berlin hier eingetroffen. 


erfolgte 
der Hofburg. In der Vorſtellung hatten ſich 38 
active Generale unter der Führung des Kriegs- 
miniſters Baron Bauer eingefunden. 
dem Empfang meldeie der deutſche Militär- 


dem Corpscommandanten Felbmarſchall⸗Lientenant 
Baron König, dem Generalftabschef Feldm.⸗Lieut. 
Baron Beck und dem Gladſcommandanten Jeldm.⸗ 
Lieut, Ritter v. Kaiffel das Großkreuz des rothen 
Adlerordens verliehen habe. Unmittelbar darauf 
betraten Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Sofef, 
von einer glänzenden Militärſuite gefolgt, den 
Saal. Nachdem zunächſt der Gardecapitän und 
General der Cavallerie Graf Neipperg Kaiſer 
Wilhelm vorgeſtellt worden war, trat der Kriegs- 
miniſter Baron Bauer vor und hob in einer 
| Aniprahe hervor, daß es ihm zur hohen Ehre 
gereiche, dem Kaiſer Wilhelm die in Wien befind- 
lichen activen Generäle vorſtellen zu dürfen, 
worauf Kaiſer Wilhelm feinen Dank ausſprach, 
dem Kriegsminiſter die Hand reichte und bat, 
mit der Vorſtellung zu beginnen. Kaiſer Wilhelm 
reichte hierauf jedem einzelnen der vorgeſtellten 
Generäle die Hand und zeichnete faſt alle durch 
eine Anſprache aus. Nach der Vorſtellung ver- 
abſchiedete ſich Kalſer Wilhelm in herzlicher Weiſe 
von den Vorgeſtellten und zog ſich in ſeine 
Gemächer zurück. 0 
Wien, 4. Oktbr. Bei dem Galadiner in dem 
großen Redoutenſaale brachte der Kaiſer Franz 
Joſef den Toaſt auf ‚feinen Freund und Bundes- 
genoſſen“, den deutſchen Kaiſer, die deutiſche 
Kaiſerin und das königliche Haus aus. Der 
Kaiſer Wilhelm hob in Beantwortung des Toaſtes 
hervor, er ſei in Wien kein Fremder, er erfülle 
das Vermächtniß feines hochſeligen Großvaters, 
er trinke auf das Wohl des Kaiſers und der 
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wendig, um darzuthun, welche Volksſympathien 
der Kaiſer Deutſchlands ſtets in Wien zu ge⸗ 


wirkung auf die öffentliche Meinung Deutſchlands 
kann der neuerliche Beweis herzlicher Stammes⸗ 
gemeinſchaft bleiben; und wie das deutſch-öſter⸗ 


Kämpfen Deutſchöſterreichs entzünden. Unerreich⸗ 
ein 


nur das deutſch-öſterreichiſche Friedensbündniß 
aufrecht erhalten bleibt. Kbgeſehen von dem ge- | 


Grund „beſter Information“, 


rückſichtslos zu denken. Je niedriger das Deutſch⸗ gebenden Kreiſen derartige Erwägungen allerdings 


thum in Heſterreich ſteht, je mehr es vom Staats- 77 1 
leben fern gehalten wird, um ſo mehr ſinkt im bereits ernſtlich gepflogen werden“. Dieſe Hinzu 
Volksbewußtſein Deutſchlands und Heſterrelchs 
der Werth des deutſch⸗-öſterreichiſchen Bündniſſes, 
deſſen natürliche Vertreter in Oeſterrich doch nur 


die Deutſchen find; denn die Magyaren folgen 


Ereigniſſe in Wien liegen 
gan ende Depeſchen des 


der deutſchen Botſchaft begann um 2 Uhr. Zu- 
nächſt wurden die Botſchafter einzeln, ſodann die 


der Empfang des engliſchen Botſchafters Paget, 


unſere Richtſchnur ſein: 


den Fürſterzbiſchof Schönborn, gründete der Referent, Geminarlehrer Kildebrandt⸗ 
Kroſſen die Nothwendigkeit der hochconſervativen 
[„Deutſchen Lehrerzeitung“ mit der Berderbt- 


heit des Lehrerſtandes. 


Wien, 4. Oktober. der Empfang der öſter⸗ 
reichiſchen Generslität durch den Kaiſer Wilhelm 
in den großen Empfangsdepartements 


ur vor 


E 2 8 Haie, e { 5 7 
bevollmächtigte, Major v. Deines, daß der Anifer ichen nur jein können 


Kaiſerin von Defterreih, ſowie des haiſerlichen 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von So 
und Auslandes angenommen. — Preis 
deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


il 


Hauſes. Der Kaiſer ſtieß hierauf mit dem Kaiſer, 


F Der Beſuch des Kaisers Wilhelm in Wien zeigt | der Kaiſerin und dem Kronprinzen an. Sodann 


brachte Kaiſer Franz Joſef einen Toaſt auf die 


Wien ch unter des Beufihe- zer Deter rens „deulſche Muſterarmee, unſere Kameraden“ aus. 
geblieben iſt. Die aufrichtigſten Glückwünſche, die 
herzlichſte Theilnahme von ganz Deutſchöſterreich 
hat Wien unverfälſcht an den jungen deutſchen 
Kaiſer vermittelt, und kein Vordrängen der „un- | 


Kaiſer Wilhelm erwiederte mit einem Toaſt auf 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee, „unſere Kame- 
raden“. Die Muſik intonirte die preußiſche und 
öſterreichiſche Fomne, während die glänzende 
Berſammlung bei jedem Toaſt ein ſtürmiſches 
dreimaliges Hoch ausbrachte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Oktober. 
Wir wollen kein Tongking! 
Der Nachricht eines Berliner Börſenblattes be- 


züglich einer geplanten Vorlage für den Reichstag, 


Kampfesfährden der Deutſchen Oeſterreichs bildet, welche für Colonialzwecke gleich „viele Millionen” 


ſo mag ſich auch an dem lebendigen, ſo warmen 
Mitgefühl Deutſchöſterreichs für Deutſchland die 


fordern ſollte, iſt in Berlin, wie man uns ſchreibt, 
überall ſo großen Zweifeln begegnet, daß niemand 
an die Richtigkeit glauben will. Wahrſcheinlich iſt 
hier, wie immer, der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens und es hat ſich zunächſt wohl nur um 
einen Fühler gehandelt. Die letzte Annahme ge- 
winnt an Wahrſcheinlichkeit gegenüber einer Mit- 
theilung, welche ſich in Provinzialblättern findet 
und nichts geringeres wünſcht, als — — 
„Sequeſtration Zanzibars“. Die Mittheilung knüpft 
an die neueſten Hiobspoſten aus Oſtafrika an und 
meint, daß dieſe geeignet ſeien, die ganze 
Entwickelung der Colonialpolitik in Oſtafrika 
lahm zu legen. Wie weit die Nachrichten von 
dort ſich beſtätigen, ſei ja fraglich, jedenfalls ſeien 


dieſelben äußerſt ernſt und deshalb ſei es an der 


Zeit, an eine Sequeſtration von Zanzibar zu 
denken, elwa in demſelben Sinne, wie England 
Aegypten ſequeſtriren läßt. Soweit iſt die Mit- 
theilung wohl unerheblich. Nun folgt aber auf 
daß „in maß- 


fügung macht allerdings Auffehen, und es iſt zu 
wünſchen, daß über die thatſächliche Unterlage 
derſelben bald näherer Aufſchluß erfolgt. Von 
dem Stadium ernfier Erwägungen bis zur Ein- 
bringung einer Vorlage an den Bundesrath und 


dem des Herzens; und die Slaven? Wie wider- | Reichstag ilt freilich noch ein weiter weg. 5 


willig fie in den Zwang des deutſch-öſterreichiſchen um „viele Millionen“ handeln. 


dings würde es ſich für ein ſolches Unternehmen 


Es wird aber doch abgewartet werden müſſen, 
ob die Regierung 


wird, namentlich da ein ſolches Vorgehen der 
Regierung in directeſtem Widerſpruche mit den 
Grundſätzen ſtehen würde, welche der Reichs- 


kanzler feierlich und wiederholt als maßgebend 


für die deutſche Colonialpolſtik bezeichnet hat. 
Wir wollen das franzöſiſche Syſtem zu coloniſiren 
nicht. Das hat Fürſt Bismarck ſeiner Zeit aus- 
drüchlich betont. das muß auch heute noch 
Wir wollen kein 
Tongzking. Und wahrlich, wir wären auf dem 
beſten Wege dazu, wenn anders die oben er- 
wähnten Pläne Derwirklichung fänden. 


Die „Deulſche Lehrerzeilung“ des Hrn. Zileſſen. 
Bor dem Empfange des 


In der zweiten Fauptverſammlung des V. evan⸗ 
geliſchen Schulcongreſſes zu Barmen be- 


Kauptlehrer Greßler- 
Barmen nahm zunächſt den deutſchen Lehrerſtand 


gegen die ſchweren Anſchuldigungen des Referenten 


in Schutz. Der deutſche Lehrerſtand ſtehe um 
keinen Deut tiefer, als irgend ein anderer Stand. 

„Darin gebe ich Ihnen Recht“, fuhr Herr Greßler 
fort, „die deutſche Lehrerwelt iſt in ihrer Majorität 
liberal. Aber es kann keine unglücklichere Verquickung 
gedacht werden, wie die zwiſchen Politik und Religion. 
Tauſende von Lehrern, ja, die bei weitem über- 
wiegende Majorität der deutſchen Voiksſchullehrer iſt 
religiös⸗ſiitlich fo gründlich gebildet, wie es die Geiſt⸗ 
und doch ſtehen ſie auf einem 
entgegengejegien politiſchen Standpunkte. Auch ich 
bin liberal, und ich möchte den in Ihrer Der- 
ſammlung ſehen, der den Muth hätte, das Maß von 
Patriotismus, das Maß von Liebe und Begeiſterung 
zu Kaiſer und Reich mir abzusprechen, über das er 
ſelbſt zu verfügen glaubt, und niemand wird im Stande 
ſein, den Beweis zu erbringen, daß ich irgendwie in 
die Agitation für die eine oder andere liberale Partei 
eingetreten ſei, weil ich das einfach mit der Würde 
meiner Stellung und meines Berufes nicht in Einklang 
zu bringen vermag; aber ebenſo wenig bin ich im 
Stande einzuſehen, daß es mit der Würde und dem 
Anſehen eines Geiſtlichen vereinbar ſein ſoll, für die 
conſervative Partei zu agitiren. Warum aber ſind die 
Lehrer liberal? Nun, weil wir den Eindruck, die Ueber⸗ 
zeugung haben, daß die Liberalen ein wärmeres Kerz 
haben für die Schule und den Lehrerſtand 
M. K., hüten Sie ſich, in allgemeinen Anklagen ſich zu 
ergehen gegen einen großen und geachteten Stand, 
deſſen religiös ⸗ſittliches Leben in den Augen der Welt 
bisher jo makellos dageſtanden hat; hüten Sie ſich, 
den peſſimiſtiſchen Anſchauungen des Referenten zuzu- 
ſtimmen, die den thatſächlichen VBerhältniſſen auch nicht 
in etwas entſprechen.“ 

Nachdem die Herren Dr. Leimbach, Zileſſen und 
Rector Decker aus Schwaben ſich vergeblich be⸗ 
müht hatten, die Ausführungen des Hrn. Greßler 
zu entkräften, ſchloß dieſer die Discuſſion mit 
folgenden Worten, die wie der Ruf eines Siegers 
durch den Saal hallten: „Wir werden es uns 
unter keinen Umſtänden gefallen laſſen, von einer 
Clique von Theologen uns hier ſchulmeiſtern zu 
laſſen, denn wir wiſſen, wir ftehen in ſittlich⸗ 
religiöſer Beziehung um keinen Deut tiefer als 
der Paſtorenſtand.“ 


nntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in ber Expe 
i Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Weifen, 
lothringiſchen Franzoſen, Freiſinnigen und Gocial- 
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„Nevolverpreſſe“ und „anſtändige 

1 Leute“. 

‚Heute hat man wieder einmal Grund vergnügt 
zu fein beim Beobachten des Treibens der confer- 
valiven Preſſe. Die Gefſchen-Affäre iſt gewiß die 
unerquicklichſte, die ſich ſeit langer Zeit in unſerem 
politiſchen Leben zugetragen — wir brauchen uns 
wohl nicht gegen das Mißverſtändniß zu wahren, 
als ob wir die Thatſache der Veröffentlichung des 
Tagebuchs ſelbſt zu den unerquicklichen Er⸗ 
ſcheinungen rechneten, jelbitverftändlic das Begen- 
theil —, aber es miſchen ſich auch Tropfen koſt⸗ 
baren Kumors mit hinein, und deſſen wollen wir 
uns von Herzen freuen. 

Wir haben ſchon das ergötzliche Schauſpiel 
geſchildert, welches ſich bot, als die Cartellgenoſſen 
mitten im wilden Tanze um den Scheiterhaufen, 
auf dem die freiſinnigen „Fälſcher“ verbrannt 
werden ſollten, überraſcht wurden durch das 
Hineinplatzen eines — der Ihrigen als Veröffent- 
licher des Tagebuchs. Die Capriolen, welche dieſe 
Ueberraſchung in ihren Reihen zeitigte, dauern 
noch immer fort; aber wie es ſo geht: die einen 
rannten in der Verwirrung hierhin, die anderen 
dahin; und dabei hat es ſich denn ereignet, daß 
ſie wohl auch recht hart mit den eigenen Köpfen 
zuſammenſtießen. So iſt es den beiden Haupt- 
organen der conſervativen Partei geſchehen, der 


„Poſt“ und der „Kreuzztg.“; ſie find beide arg 


miteinander carambolirt, und da ſich keines 
von beiden den Stoß gefallen laſſen will, hob 


zwiſchen den beiden biedern Organen ein gewalti⸗ 


ger Wortkampf an, ein Streit, der zu köſtlich iſt, 
als daß wir es uns verſagen könnten, unſeren 


Leſern einiges davon mitzutheilen. 


Die freiconfervative „Poft” alſo hatte neulich, 


wie wir ſchon erwähnt haben, Herrn Geffcken dem 
Herrn v. Hammerſtein an die Rockſchöße zu hängen 


geſucht und geſagt, Geffcken bekenne ſich zwar zu 
eonfervativen Grundſätzen, aber nur zu ſolchen, 
die in der (von Herrn v. Hammerſtein bekanntlich 


rebigirten) „Kreuzzeſtung“ ihre Vertretung fänden; 


die Deröffentlihung des Tagebuchs ſei ein „natür⸗ 
liches Kind aus der Verbindung Windthorſt- 
Hammerſtein“. Das las der Herr v. Hamuterſtein 


Und er antwortete kur; und ſchneidig mit dem 


einen Worte „pfui“. Die wackere „Poſt“ aber 


furcht' ſich nit“; fie ging ihres Weges Schritt 
für Schritt; fie ſetzte unverdroſſen ihre Be- 
es unternimmt, für ſoſche tühungen, den Geh. Rath Geffcken als einen 
Zwecke dle Reichskaſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der Reichstag 
bei allem Intereſſe für coloniale Fragen ſeine 
Zuſtimmung zu ſolchen Aufwendungen geben 


welfiſchen Particulariſten“ darzuſtellen, der „zu 
Verbindung von Reichsfeinden gehört, die aus 
Polen, Centrumsmitgliedern, elſaß⸗ 


demokraten zuſammengeſetzt iſt“, fort und gab 


auch der „Kreuztg.“ wieder was Derbes ab, in⸗ 


dem ſie ſchrieb: 

„Unſeres Erachtens ſtehen dieſe Elemente alle unge- 
fähr auf derſelben Stufe, denn die Hauptſache iſt, daß 
ſie das Reich bekämpfen. Man kann von ihnen nicht 
einmal ſagen: „wer nicht mitfammelt, der zerſtreut“, 
ſondern man muß ihnen vorwerfen, daß ſie geradezu 
zerſtreuen, und dieſer Vorwurf gilt auch von der 
Kreuzzeitungs-Partei, die denſelben nicht mit einem 
unwürdigen Entrüſtungsausruf widerlegen kann. Gegen- 
über dieſen von dem Zerſtörungsbunde fo vieler feind- 
licher Elemente dem Reiche drohenden Gefahren gilt 
es, daß alle diejenigen feſt zuſammenhalten, denen das 
Wohl des Reiches höher ſteht als die Erreichung 
kleinlicher Zwecke der eigenen Perſon oder der eigenen 
Fraction.““ 5 

Das „auch von der Kreuzzeitungs-Partei“ ver- 
droß Lerrn v. Hammerſtein, der die Freiſinnigen 
ja ganz gern ſelbſt zu den „Reichsfeinden“ rechnet, 
ſich ſelbſt aber denn doch für etwas beſſeres hält, 
abermals ſehr und er antwortet entrüftet: 

„Weder unſere Leſer noch überhaupt irgend ein an- 
ſtändiger Menſch wird von uns erwarten, daß wir 
uns gegen dieſe erneuten unqualificirbaren Angriffe 
der „Poſt“ vertheidigen.“ 

Ganz gut gejagt! Auch wir übrigens — Kerr 
v. Hammerſtein möge nur verzeihen, wenn wir 
uns einmal neben ihn ſtellen — achten die „Poſt“ 
und ihr nachgerade garnicht mehr als halbwegs 
geſundſinnig zu betrachtendes, berſerkerwüthiges 
Zetern gegen die Freiſinnigen für viel zu gering, 
als daß wir uns auf eine Widerlegung aller der 
Angriffe einlaſſen ſollten. Aber Hr. v. Hammer- 
ſtein ſpricht den Berziht auf die Vertheidigung 
doch wohl nur für ſein Blatt, nicht für ſeine 
Perſon aus. Er iſt ein ritterlicher Mann, und 
der läßt ſich eine Beleidigung nicht gefallen; es 
giebt da ja noch andere Wege. So hat denn 
Hr. v. Hammerſteln die Piſtole geladen und iſt dem 
Feinde in der Redaction der „Poſt“, der ihn gekränkt, 
vor das Haus gerückt, um ihn zu fordern zum 
blutigen Kampfe und in Blut die Tintenflecke 
abzuwaſchen, mit denen man ihn aus der „Poſt“- 
Redaction beſpritzt. Aber — er hat kein Glück. 
Er konnte den Feind nicht finden. Doch laſſen 
wir ihn ſelbſt fein Abenteuer erzählen. Herr 
v. Hammerſtein ſchreibt in der letzten „Kreuzztg.“: 

„Der angeblich „unwürdige“ Entrüſtungsruf (es war 
das „pfui“) bezog ſich, wie unſere Leſer wiſſen, auf die 
perſönlichen Verdächtigungen, die ſich am Montag die 
„Poſt“ gegen den Abg. Frhr. v. Kammerſtein erlaubte. 
Die Verſuche, den Namen des Urhebers von der 
Redaction der „Poſt“ zu erfahren, um ihn zur per- 
ſönlichen Rechenſchaft zu ziehen, find erfolglos ge- 
blieben. Der Chefredacteur dieſes Blattes, Dr. Kanfler, 
lehnte, da er an jenem Montag abweſend geweſen war 
und ſich durch einen Herrn G. Zelle hakte vertreten 
laſſen, nicht bloß die Namensnennung des Autors und 
die Verantwortung für den Artikel ab, ſondern 
weigerte ſich auch, dem Freiherrn v. Kammerſtein eine 
entſchuldigende Erklärung abzugeben. Herr Zelle, den 
perſönlich zu ſprechen von Herrn Dr. Kayßler als bei 
ſeiner hochgradigen Schwerhörigkeit ausſichtslos be⸗ 
zeichnet wurde, hat auf fchriftliche Aufforderung ſich 
geweigert, den Namen des Verfaſſers zu nennen. Da 
diefer, obgleich man wohl annehmen darf, er ſei da- 
von unterrichtet worden, daß Freiherr v. Kammerſtein 
ſich durch ihn perſönlich beleidigt fühlt, es nicht für 
angezeigt gehalten hat, aus feiner Anonymität her⸗ 


dition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
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1888. 
auszutreten, jo ergiebt ſich daraus, daß in der „Poſt““ 
zwar perſönlichen Verdächtigungen bereitwillig Auf- 
nahme gewährt wird, daß es aber unmöglich iſt, 
jemand zu finden, der dieſe Beleidigungen auch mit 
feiner Perſon vertritt. der feigen Erbärmlichhkeit 
einer anonymen Nevolverpreſſe gegenüber ſind eben 
anſtändige Leute völlig wehrlos.“ 

Alſo der Beleidiger des Herrn v. Hammerſtein 
„drückt ſich“ und der edle Freiherr hat die Kugel, 
die er zornig in den Piſtolenlauf geſtoßen, noch 
nicht an den Mann bringen können. Was er 
nun in ſeinem Gemüthe beſchließen wird, ſteht 
noch dahin; vielleicht fordert er die ganze Redaction 


der „Poſt“ auf den Kampfplatz, um ſeine Rache 
zu kühlen. Das würde eine gewaltige Männer- 


ſchlacht werden, wenn anders die hadernden Par- 


teien den Muth der homeriſchen Helden beſitzen, 
die nach dem üblichen Schelten aufeinander noch 
wacker dreinſchlugen. an Schelten aber laſſen es 
dieſe confervativen Epigonen gewiß nicht fehlen. 
Schmeicheleien wie „anonyme Revolverpreſſe“, 
„feige Erbärmlichkeit“ etc. wurden wahrlich vor 
Trojas Mauern nicht gehört. | 

Das find die confervativen Kauptorgane unter 
einander. 

Fürwahr — ſchneidige Leute! 


Die Noth der Landwirihſchaft 
beſpricht „ein alter Bäcker“ in der neueſten 
Nummer der „Bäckerzeitung“. Er weiſt nach, 
daß die Klagen über die Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft nie verſtummen, möge der Ernteausfall ſein 
wie er wolle. Trotz der vorjährigen guten Ernte 
hörte man nur Klagen über die jo wenig be- 
gründete fremde Getreideeinfuhr. Daneben hört 
man fortgeſetzt Klagen über die überſeeiſche Bieh- 
einfuhr. Die letztere Klage ſei noch weniger 
begründet, als die erſtere; denn überſeeiſches Vieh 
oder friſchgeſchlachtetes Fleiſch ſei noch nicht bis 
an die deutſchen Häfen gedrungen, und es ſei 
auch wenig Kusſicht, daß in abſehbarer Zeit die 
engliſchen Märkte damit überfüllt werden könnten. 
Der landwirthſchaftliche Miniſter ſage in ſeinem 
Bericht über die landwirthſchaftliche Bermaltung 
für 1884/87, daßz die Landwirthſchaft ſich in einem 
dreizehnjährigen Zeitraum in einer ſchweren, von 
Jahr zu Jahr bedrohlicheren Kriſis befunden 
habe. der Oſten Europas und Amerika, auch 
Indien hätten den europäiſchen Culturſtaaten 
ungeheure Mengen von Getreide und Mehl zuge- 
führt und die Getreidepreiſe ſeien auf einen für 
die deutſchen Verhältniſſe „unaus kömmlichen“ 
Stand gejunken. Aber wären unſere Grund- 
beſitzer wohl im Stande geweſen, auch nur den 
kleinſten Theil des Fehlenden zu liefern, wenn 
wir die Zufuhren von Amerika und Indien nicht 
gehabt hätten? } 

Der „alte Bäcker“ zeigt dann, daß gerade ein 
reicher Ernteſegen bei uns zur Auflegung und 
Erhöhung von Getreidezöllen benutzt wird. Trotz 
der reichlichen Ernte von 1878 wurden, um der 
nothleidenden Landwirthſchaft zu helfen, die Ge- 
treidezölle eingeführt; die ſehr gute Ernte von 
1885 brachte den Getreidezoll von 1 Mk. auf 
3 Mk. und die ſehr reichliche Ernte von 1886 
brachte ihn auf 5 Mk. Weil die Ernte in dieſem 
Jahre weniger gut war, ſeien die Roggenmehl- 
preiſe von 17 bis 18 Mk. im vorigen September 
auf 24 bis 25 Mk. im September d. 3. geſtiegen. 
Der Durchſchnittsverbrauch von Roggen und 
Weizen iſt nach amtlich veröffentlichten Zahlen 
pro Kopf der Bevölkerung 185 Kilo. Eine Preis- 
ſteigerung von 50 Mk. per 1000 Kilo, welche bei 
einem ſolchen Ernteausfall in Verbindung mit 
dem hohen Getreidezoll ſehr möglich iſt, würde 
pro Kopf eine Mehrausgabe von 9,25 Mk. be- 
deuten, für eine Familie von 5 Köpfen jährlich 
46,25 Mk., d. h. jede Woche etwa 1 Mk, ganz 
abgeſehen von der Mehrausgabe, welche durch 
die Preisſteigerung der übrigen Landesproducte 
erzielt wird. das muß bei den weniger günſtig 
geſtellten Familien einen wirklichen Nothſtand 
ſchaffen. Es hilft kein Drehen und Winden, die 
Zahlen reden eine deutliche Sprache. Es mog 
den Kornzöllnern unangenehm ſein, aber es iſt ſo. 


Neforen des Marhkenſchughgeſetzes. 

Von verfchiedenen Seiten wurde und wird eine 
Reform unſeres Markenſchutzgeſetzes vom 30. No- 
vember 1874 und zwar eine Ergänzung bezw. 
Abänderung einer ganzen Anzahl von Beſtim- 
mungen des letzteren als ein dringend noth⸗ 
wendiges Bedürfniß bezeichnet. Indeſſen giebt 
es doch auch wirthſchaftliche Corporationen, welche 
dieſer Anſicht ſich anzuſchließen bisher nicht im 
Stande geweſen ſind. So erſteht man aus ihrem 
Jahresbericht für das Jahr 1887, daß die Handels- 
kammer zu Mühlheim a. d. Ruhr nach einer 
ſorgfältigen Prüfung der für die Abänderung 
des Markenſchutzgeſetzes bisher vorliegenden 
Vorſchläge zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß 
es ſich bei den verſchiedenen über dieſe Frage 
kundgegebenen Anſchauungen empfiehlt, einft- 
weilen der Reform des Markenſchutzgeſetzes noch 
nicht näher zu treten, vielmehr noch weitere Er⸗ 
fahrungen auf dieſem Gebiete zu ſammeln. 


In Gachen des franzöſiſchen Fremdendecrets 


ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Guter Rath iſt 
den Franzoſen zwar nicht über Nacht, aber von 
ihrer Preſſe gekommen. Dieſe, wenigſtens der 
vernünftigere Theil derſelben, verhehlt ſich nicht, 
daß das ominöſe Fremdendecret doch auch zu 
recht erheblichen Bedenken Anlaß giebt, und daß 
feine durchführung, wie der „Temps“ meint, un- 
möglich erſcheint. Nach Ausweis der letzten 
franzöſiſchen Volkszählung kann man die Jahl 
der dauernd in Frankreich aufhältlichen Fremden 
gut und gern auf ca. 1½ Millionen veranſchlagen, 
und in rlaß spec dieſer den ganzen von dem be- 
regten Erlaß ſpecificirten bureaukratiſchen Apparat 


mobil zu machen, iſt kein geringfügiges Beginnen. 
Die „Liberté“ tröſtet ſich damit, daß das Decret 
noch nicht von Amtswegen veröffentlicht worden 
ſei, ein umſtand, hinter dem fie Bedenken des 
Miniſteriums vermuthet. Trotzdem dünkt es uns 
in hohem Grade zweifelhaft, daß die Tendenz, 
welche den Erlaß zu Wege gebracht hat, ſowie die 
hinter demſelben ſtehenden treibenden Factoren 
vor den geltend gemachten Einwürfen den Rückzug 
antreten werden. Der Pöbel hat ſich nach und 
nach in einen fo fanatiſchen Fremden- (lies: 
Deutſchen- und Staliener-) Haß hineingearbeitet, 
daß er nicht ruhen und raſten wird, bis ihm die 
Regierung in der einen oder anderen Form ſeinen 
Willen gethan. 


Verwaltung des Congoftaates. 
In der Verwaltung des Congoſtaates ſtehen nach 
engliſchen Quellen einige Aenderungen bevor. An 


Stelle des Generals Strauch, welcher von dem 


Poſten als Generaladminiſtrator zurücktreten will, 
ſoll der General - Gouverneur des Staates, Herr 
Janſſen, treten. Der Generalgouverneurpoſten ſoll 
künftig ein doppelter werden; der eine General- 
Gouverneur ſoll an Ort und Stelle des Amtes 
warten, der andere die Geſchäfte des bisherigen 
General - Adminiſtrators in Brüſſel verſehen und 
ein dritter ſtets bereit fein, für den einen oder 
den anderen der beiden bereits genannten als 
Stellvertreter einzufpringen. Capitän Thns ſoll 
ſich künftig ausſchließlich der Finanz- Verwaltung 
des Staates widmen, während Capitän Koquilot 
die Eingeborenenangelegenheiten, die Nekrutirung 
der Truppen und den Transportdienſt verſehen foll. 


Deutichland, 

* Berlin, J. Oktober. Gegen das Treiben der 
„Boſt“ macht jetzt ſelbſt der „Reichsbote“ Front, 
indem er u. a. ſchreibt: 

‚Die „Poſt“ bringt einen neuen Schimpfartikel gegen 
die Reichsfeinde, in welchem ſie die Behauptung, daß 
Geffcken ein Ultraconſervativer und ein Reichsfeind fei, 
wiederholt. .... Das ſchönſte iſt, daß ſich Herr 
Geffchen immer mehr als ihr eigener poliliſcher 
Geſinnungsgenoſſe auf den verſchiedenſten Gebieten 
entpuppt.... Es kann keine Frage ſein, daß 
durch dieſe Art, öffentliche Dinge zu behandeln, wie es 
die „Poſt“ thut, das öffentliche Leben in der 
ſchlimmſten Weiſe vergiftet wird. Die Reaction gegen 
dieſe Art, alles, was nicht mittelparteilich iſt, mit der 
Reichsacht zu belegen, kann nicht ausbleiben; denn das 
iſt einfach unerträglich. 5 

Sehr richtig! 

* [Die freifinnige „Fälſcherbande“.] Die 
conſervative „Schaumb. Lippe'ſche Landes- 
Zeitung“ bringt in ihrer Nummer vom 2. Oktober 
einen Artikel über die Tagebuch- Angelegenheit, 
der alſo beginnt: 

„Die Fälſcherbande hat einen Keulenſchlag erhalten, 
unter dem Eugen Richter zwar noch zuckt und 
auf die Geite zu kriechen ſucht, der aber hoffentlich 
genügen wird, einigen weiteren Tauſend, die zwar 
verführt, aber noch nicht im Grunde der 
Seele ſchlecht find, die Augen über die elenden Rollen 
zu öffnen, die ſie als Parteigänger einer Gruppe 
politiſcher Betrüger geſpielt haben.“ 

Das muß man einfach niedriger hängen! 

. * [Der Cartellgenoſſe Geffhen.] An der Hand 
einer Broſchüre, welche Herr Geffchen im Jahre 
1870 unter dem Titel „Die Berfaffung des 
deutſchen Bundesſtaats“ geſchrieben hat, weiſt 
die „Boſſ. Ztg.“ nach, daß Geffſcken in allen 
Punkten bezüglich des Oberhauſes, der Reichs- 
miniſterien, der Haltung gegenüber Baiern und 
des Antrags der damaligen Fortſchrittspartei auf 
Einberufung eines conſtituirenden Parlaments 
immer auf Seiten des Grafen Bismarck, nicht auf 
Seiten des Kronprinzen geſtanden hat. Der Ein- 
ſender des Tagebuchs, ſchließt die „Voſſ. 31g.“, iſt 
ein ganz normaler Cartellbruder, wenn auch 
wiſſenſchaftlich bedeutend und politifc unabhängig, 
und weder ein natürliches noch ein Adoptiokind 
irgend einer anderen Partei. 

[Fürſt Bismarck unfehlbar.] Eine Unfeh!- 
barkeit des Fürſten Bismarck iſt ſeitens der Cartell⸗ 
parteien aus Anlaß der Tagebuchverhandlungen als 
Dogma überall publicirt worden. Man hatte ver- 
ſchiedentlich die Möglichkeit hingeſtellt, daß auch 
Fürſt Bismarck in ſeiner Erinnerung über die 
Vorgänge von 1870 irren könne. Darauf ſchreibt 
die „Werrazeitung“ in Meiningen: ’ 

„Golche jämmerliche Argumente können allerdings 
nur von Leuten angeführt werden, die gewohnt ſind, 
ihr Publikum mit Heu zu füttern. dem Fürſten 

ismarck iſt noch kein lapsus memoriae nachgewieſen 
worden.““ 

Alſo! 


geäußert, es möchte in den demnächſt zu erlaſſenden 
„Aufruf“ der Paſſus aufgenommen werden, daß die 
Gelder für humanitäre Zwecke Verwendung finden 
ſollten: man wollte es eben jedermann, der für edle 


Zwecke ein Opfer zu bringen bereit iſt, ermöglichen, 


ſein Scherflein dazu beizutragen. die Comitemitglieder 
erkannten die Berechtigung dieſes Wunſches voll und 
ganz an, vermochten aber begreiflicherweiſe eine bin⸗ 
dende Erklärung ſogleich nicht abzugeben.” 

Mit Stöcker und der Stadtmiſſion hat dem- 
ſelben Blaite zufolge das Unternehmen nichts 
zu thun. 

Poſen, 4. Oktober. Die Brodpreiſe find auch 
in unſerer Stadt — ſchreibt die „P. 3.“ — 
während der beiden letzten Monate, ſeitdem die 
Getreide- und Mehlpreife geſtiegen find, merklich 
in die Höhe gegangen. Schon ſeit März d. J. 
waren die Roggen und die Roggenmehlpreife 
langſam geſtiegen, hielten ſich dann im Juni und 
Juli ziemlich auf gleicher Höhe, und begannen von 
Anfang Auguft ab rapide in die Höhe zu gehen, 
wie dies aus folgenden Zahlen erſichtlich iſt: 
1000 Kilo Roggen koſteten hier durchſchnittlich: 
im Mär; d. 3. 100 Mk., im April 103 Mk., im 
Mai 110 Mk., im Juni 114 Mk., im 113 Mk., 
im Kuguſt 125 Mk.; Ende Auguſt betrugen die 
Roggenpreife bereits 136, Ende September 150 
bis 152 Mk. 100 Kilogramm Roggenmehl koſteten 
durchſchnittlich im März 16,50, im April 17,00, 
im Mai 18,00, im Juni 17,75, im Juli 18,00, im 
Auguft 19,50, im September 22,50 Mk. Das 
Roggenbrod zu 50 Pf. wog hier durchſchnittlich 
im Mär; d. 3. 6 Pfd., im Juli 51/2 Pfd., Ende 
September 4½ Pfd. 

Karlsruhe, 4. Oktbr. Der Erbgroßherzog iſt 
durch Cabinetsordre vom 30. v. Mis. zum Dberit- 
lieutenant befördert worden. 

Kiel, 4, Oktbr. Das engliſche Geſchwader hat 
heute Vormittag um zehn Uhr den hieſigen Hafen 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Carlskrona be- 
geben, von wo aus daſſelbe nach England 
zurückkehrt. g 

München, 4, Oktbr. Der Generaladjutant des 
Kaiſers von Rußland, Graf Adlerberg, iſt heute 
hier geſtorben. 


e Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Oktbr. Schönerer erklärt in ſeinen 
„unverfälſchten deutſchen Worten“, daß er eine 
Begnadigung gelegentlich der für den 2. Dezember 
erwarteten allgemeinen Amneſtie nur dann an- 
nehmen werde, wenn der Kafſer ihm zugleich 
die Rechtsfolgen feiner Berurtheilung (Adels- und 
Mandatsverluſt) nachſehen würde; anderenfalls 
würde er ſeinen Kerker nur bei Anwendung von 
Gewalt verlaſſen. Weiter heißt es, daß ſich ſeine 
Geſinnungsgenoſſen auch an den deutſchen Kaiſer 
und Fürſten Bismarck um deren Intervention zu 
feinen Bunften gewendet haben. (Bresl. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 4. Oktober. Auf fämmtlichen ſchweize⸗ 
riſchen Eiſenbahnen, ausgenommen Laufanne- 
Luß, iſt der Perſonenverkehr wieder aufgenommen. 


Nach den von allen Seiten einlaufenden Berichten 


hat das geſtrige Kochwaſſer an vielen Orten er- 
heblichen Schaden verurſacht. (W. T.) 
England. 

London, 3. Oktober. In Portsmouth wurde 
geſtern ein Ingenierhauplmann wegen Verletzung 
des Amtsgeheimniſſes verhaftet. Derſelbe ſoll 
iroß ergangenen Verbotes einem Amerikaner die 
neuen Befeſtigungen in Spithead gezeigt haben. 

alien. R 

Venedig, 4. Oktbr. Der König von Griehen- 


land ſowie der Kronprinz von Dänemark ſind 
geſtern im ſtrengſten Incognito aus Wien hier 


eingetroffen. 5 (W. T.) 
Rumänien. 

Bukareft, 4. Oktbr. der Prinz von Wales 
iſt heute hier eingetroffen und von dem König im 
Beiſein ſämmtlicher Miniſter, Generale, oberſten 
Würdenträger, der Mitglieder der engliſchen Ge- 
ſandtſchaft und des Bürgermeiſters am Bahnhofe 
empfangen worden. Die Stadt war feſtlich ge- 
ſchmückt. Der König und der Prinz von Wales 
wohnten darauf der Einweihung eines für die 
Stadt hergeſtellten neuen Waſſerwerkes bei und 
begaben ſich um 2 Uhr nach Sinaja, wo im 
Schloſſe Peleſch mehrere Feſtlichkeiten ftattfinden 
werden. W. 

Bukareſt, 4 Oktober. die großen Manöver 
des 2. Armeecorps, welche in dem Diſtricte von 
Prahova in Anweſenheit des Königs ſtattfanden, 
wurden geſtern mit einer Revue geſchloſſen, an 
welcher ſämmtliche Truppen des Armeecorps 
theilnagmen. Nach der Revue ſprach der König 
den commandirenden Offtzieren ſeine Anerkennung 
über die ſtetigen Fortſchritte der rumäniſchen 
Armee aus und erklärte, er ſei von der guten 
Haltung der Truppen und der Leitung der Ope⸗ 
rationen ſehr befriedigt. (W. T 


Amerika. 
* Aus Havana wird gemeldet, daß den neueſten 


„ 


Berechnungen zufolge die durch den jüngſten Wirbel⸗ 


ſturm auf Cuba verurſachte Verminderung der 
Zuckerernte ſich auf nur 10 Proc. belaufen werde. 


Sl &. 10 dl. 525. Danzig, 5. Oktbr. f. b 846. 
Welterausſichten für Sonnabend, 6. Oktober, 
auf Zrund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das norböftlihe Deutſchland: 

Vielfach trübe mit Regenfällen bei rauher Luft 
und friſchen bis ſtarken böigen Winden (meiſt 
Südweſt bis Nordweſt), zeitweiſe Aufklarung. 


* [Zur Landtagswahl] Zur Einleitung der 
Wahlbewegung auf liberaler Seite wird hier 
vorausſichtlich auf den 17. Oktober eine liberale 
Wählerverſammlung für den Stadt- wie die 
beiden verbundenen Landkreiſe in den Schützen⸗ 
hausſaal berufen werden, in welcher unſere 
bisherigen Abgeordneten, die Herren Drame, 
Rickert und Steffens, ihren Wählern Bericht 
zu erſtatten ſich bereit erklärt haben und in 
welcher dann auch über die Candidatenfrage für 
die bevorſtehende Wahl Beſchluß gefaßt werden 
ſoll. Seitens der freiſinnigen Partei des Stadt- 
kreiſes wird, vorbehzaltlich der Zuſtimmung der 
Parteigenoſſen aus den Landkreiſen, die Wie der⸗ 
wahl der drei bisherigen Abgeordneten vorge⸗ 
ſchlagen werden. 

* [Best Künzer f.] Geſtern Morgens ſtarb 
in Marienwerder ganz plötzlich am Lerzſchlage 
der Oberlehrer am dortigen Gymnaſium, Prof. 
Dr. Eduard Künzer im nahezu vollendeten 
59. Lebensjahre. Vor wenigen Tagen noch hatte 
der Entſchlafene in voller Friſche in unſerer Mitte 
geweilt. Als Mitbegründer und Vorſtandsmitglied 
(Schriftführer) des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
zodlogiſchen Vereins nahm er an der zu Anfang 
dieſer Woche hier abgehaltenen Jahresverſamm⸗ 
lung deſſeiben regen Antheil. Daher wird die 
Trauernachricht von feinem unerwarteten Sin- 
ſcheiden beſonders alle diejenigen tief er- 
ſchüttern, welche mit izm die genußireichen 


Stunden in danzig verlebt haben. Dr. Künzer 
war am 22. November 1829 zu Neiße geboren 
und hatte ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung auf 
den Gymnaſien zu Neiße und Sagan, ſowie auf 
den Univerſitäten zu Breslau und Halle erhalten. 
Oſtern 1858 wurde er an das Gymnaſium zu 
Marienwerder berufen, wo er ſeitdem, mit einer 
Zjährigen Unterbrechung durch zwiſchenein er⸗ 
folgte Verſetzung an das kgl. Gymnaſium zu 
Strasburg in Weſtpr., als Lehrer ſegensreich 
gewirkt hat. 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 5. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,56, Unter- 
pegel 3,54 Meter. 

* I[Perſonalien bei der Oſtbahn.] Zugang: Der 
Eiſenbahnbau- und Betriebs-Inſpector, Baurath Beil 
iſt von Berlin nach Thorn verſetzt. Ernannt: Der 
Bureau - Aſſiſtent Petſchat in Marienburg zum Be- 
triebs-Secretär. Verſetzt: Der Regierungs- Baumeifter 
Hannemann von Schwetz nach Schelecken bei Cabiau. 

* Danziger Jagd- und Reiter -Verein.] Rendez-vous 
Sonnabend Mittags 1½ Uhr in Bröſen zur Schlepp⸗ 
jagd. Derjelben folgt um 5 Uhr ein gemeinſames 
Eſſen in dem Artillerie-Caſino. 

* [Der Mindeſtbetrag einer Geldſtrafe] bei Ver- 
brechen und Vergehen iſt nach § 27 des Strafgeſetz⸗ 
buchs 3 Mk. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 28. Juni d. J. ent- 
ſchieden, daß auch beim Vorliegen eines bloßen Ber- 
ſuchs in keinem Falle, auch wenn das vollendete Ver 
gehen nur mit 3 Mk. zu beſtrafen iſt, auf weniger als 
3 Mk. Strafe erkannt werden kann. 

* [ Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung wurde 
die Anklage verhandelt, welche gegen den Kaufmann 
Joſeph Lüdtke von hier wegen betrügeriſchen und 
einfachen Bankerotts und ſchwerer Urkundenfälſchung 
erhoben worden war. Dieſelbe wurde durch Hrn. Staats- 
anwalt v. Prittwitz-Gaffron vertreten; die Vertheidigung 
führte Herr Rechtsanwalt Dobe. Die Zuſchauertribüne 
war dicht beſetzt. Dem Angeklagten warf die Anklage 
vor, er habe, nachdem er bereits wiſſen mußte, daß er 
zahlungsunfähig war, eine Villa auf der Weſterplatze, 
drei Kaffeeröſtereien, und zwar je eine in Bromberg, 
Poſen und Danzig, und eine goldene Uhr mit Kette 
veräußert, um ſeine Gläubiger zu ſchädigen, er habe ferner 
ſeine Handlungsbücher unordentlich geführt und es unter- 
laſſen, rechtzeitig Bilanz zu ziehen, und er habe ſchließlich 
einem mit der Unterſchrift Hermann Helfer verſehenem 
Papiere einen falſchen Inhalt gegeben. Der Angeklagte, der 
urſprünglich Färber war und ſeine weitere Ausbildung 
auf dem Technikum Frankenberg genoſſen haite, hatte 
in der Zeit von 1877 bis 1878 im Poggenpfuhl eine 
Waſchanſtalt eingerichtet, die er wegen eines Unfalles 
an der Maſchine wieder aufgeben mußte, fo daß er das 
Geld für die baulichen Einrichtungen im Betrage von 
1600 Mk. nicht bezahlen konnte. Er war dann bis 
zum Jahre 1882 Reiſender bei Herrn v. Tadden ge- 
weſen, aus welcher Stellung er wieder ausſchied, als 
Herr v. Tadden die Stelle eines Reiſenden eingehen 
ließ. Während der Angeklagte in Breslau war, erhielt 
er einen Antrag von dem Kaufmann Hermann Helfer, 
mit welchem er ſchon früher in Verbindung ge- 
ſtanden hatte, wieder mit ihm gemeinſchaftlich zu wirken. 
Beide gründeten nun ohne erhebliche Mittel eine 
Kaffeeröſterei in der Portechaiſengaſſe. Das Geſchäft 
ging bis zur Eröffnung des Concurſes ganz gut, der 
monatliche Umſatz ſtieg auf 4000 — 5000 Mark, wobei 
ein Reinertrag von 400 Mark monatlich herauskam, 
welchen beide Geſchäftsinhaber iheilten. Im Jahre 1886 
ſchied Helfer aus und der Angeklagte übernahm das 
Geſchäft für ſich allein, wobei er ſich verpflichtete, bis 
zum 1. Januar 1888 monatlich 200 Mk., vom 1. Januar 
1888 ab 150 Mk. monatlich an Helfer zu zahlen und 
ſchließlich am 1. Januar 1889 das Geſchäft dieſem für 
1000 Mk. zu verkaufen. Außer ſeinem Geſchäft in der 
Portechaiſengaſſe hatte der Angeklagte 1885 in Brom- 
berg und Poſen Kaffeeröſtereien errichtet. Lüdtke gab 
als den Zweck dieſer Gründung an, er habe beab- 
ſichtigt, ſpäter, wenn er die Röſterei in der Porte⸗ 


chaiſengaſſe an Helfer habe abgeben müſſen, eines 


dieſer Geſchäfte ſelbſt zu übernehmen und weiter zu 
führen. Die Röſtereien gingen zwar nicht glänzend, 
brachten aber doch einen mäßigen Ueberſchuß. Außer- 
dem hat der Angeklagte auf der Weſterplaite eine Villa 
erbaut, die 9225 Mk. Baukoſten verurſachte, von 
denen er 6000 Mk. abgezahlt hatte. Dieſen Bau 
will der Angeklagte unternommen haben, um eine 
Reſtauration und einen Kaffee- Ausſchank einzurichten. 
Im Spätherbſt traten ſchlechte Conjuncturen ein und 
der Reinertrag verminderte ſich, doch war das Geſchäft 
noch immer ein gutes zu nennen. Der Angeklagte hatte 
aber angeblich mit zwei Uebelſtänden zu kämpfen, ein- 
mal war die an Helfer zu zahlende Abfindungsſumme 
zu hoch und dann hatten ſich ungünſtige Gerüchte über 
ihn verbreitet, welche ſeinen Credit ſchwer ſchädigten. Er 
war nunmehr genöthigt, gegen Kaſſe zu kaufen und neben- 
bei ſeine alten Verpflichtungen zu erfüllen. Trotzdem ge- 
lang es ihm, ſeinen Verpflichtungen bis zum Spätherbſt 
1887 nachzukommen. Von ſeinem Reingewinn, der ſich 
nach der Angabe des Angeklagten auf ca. 200 Mk. 
monatlich belaufen hat, deckte er ältere Schulden, z. B. 
zahlte er ein Darlehn an Herrn v. Tadden zurück. Als 
die Zahlungsſchwierigkeiten dann immer größer wurden, 
verkaufte er ſeine Villa auf der Weſterplatte und 
ſeine Röſtereien in Bromberg und Poſen und deckte von 
dem erhaltenen Kaufpreiſe verſchiedene Verbindlichkeiten. 
Huch die Kaffeeröſterei in der Portechaiſengaſſe übergab 
er an Helfer, ſo daß ihm nunmehr nur noch eine im 
Laufe des Jahres 1887 eingerichtete Kaffeeröſterei auf 
dem Langenmarkt verblieb. Da ein verſuchter Accord 
mit den Gläubigern ſcheiterte, wurde am 21. November 
1887 der Concurs erklärt. Der Angeklagte war damals 
im Beſitze einer goldenen Uhr mit Kette, welche der Goncurs- 
verwalter vorläufig in ſeinem Beſitze ließ. Dieſe Werth⸗ 
ſtücke hat der Angeklagte ſpäter in Leipzig verſetzt, wozu 
ihn nach ſeiner Angabe große Noth veranlaßt habe. 
Ueber die dem Lüdtke zum Schluß vorgeworfene 
Urkundenfälſchung machte derſelbe folgende Angaben: 
Er habe Geld erhalten können, wenn ſich Kelfer für ihn 
verbürgen würde. Helfer habe ihm dieſe Bürgſchaft 
auch verſprochen, habe ihn jedoch gebeten, wenn möglich 
nicht über 1500 Mk. zu gehen. Wenn es aber nöthig 
ſei, könne er auch höher gehen, zu welchem Zwecke er 
einen Blancoſchein gegeben habe, und dieſen habe er 
dann auf 1500 Mk. baar und 3000 Mk. Waarenſchuld 
ausgefüllt. Die Anklage nahm an, daß Helfer nur eine 
Bürgſchaft von 1500 Mk. habe übernehmen wollen und 
daß der Angeklagte unbefugter Weiſe die Summe von 
3000 Mk. hinzugefügt habe. (Die Verhandlung dauert 
bei Schluß des Blattes noch fort und wird vorausſicht⸗ 
lich erſt Abends beendigt werden.) 

[Polizeibericht vom 5. Oktober.] Verhaſtet: ein 
Mädchen, 3 Jungen wegen Diebſtahls, 1 Invalide 
wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe, 2 Dirnen. — Ge- 
ſtohlen: 3 Säcke Kaffee. — Verloren: 1 ſchwarzes 
Portemonnaie mit ca. 45 Mk. und Urlaubskarten, ein 
Jehnmarkſtück; abzugeben auf der Polizei-Direction. — 
Gefunden: 1 Quittungsbuch der Schiffs- Stauer-Sterbe⸗ 
Kaſſe auf den Namen Carl Schibjahr und deſſen Ehe⸗ 
frau Franziska, geb. Galinski, lautend, Bund 
Schlüſſel, 1 Dienſtbuch, 1 Pack Kleider, 1 Korallen- 
Armband, 1 Portemonnaie mit Geld, einem Zrauring 
und einer Münze; abzuholen von der Polizei- Direction. 

R. Pr. Stargard, 4, Oktober. Hr. Bürgermeiſter 
Mörner hat wegen Krankheit einen weiteren Urlaub 
bis auf drei Monate beantragt, da ihm ärztlicherſeits 
Enthaltung von allen Geſchäften auferlegt iſt. 

* Dem Kanzleirath Julius Brandt zu Elbing iſt der 
rothe Ablerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Landeck, 4. Oktober. am 1. d. Mis. ſchied der 
königl. Oberförſter Herr Godberſen von feinem bis- 
herigen Wirkungshreife, der Oberförſterei Landeck, um 
eine gleiche Stellung bei Berlin zu übernehmen. Da 
derſelbe durch ſeine Opferwilligkeit gegen die Armen 
unſerer Gegend und durch feine Humanität ſehr beliebt 
war, wird feine Verſetzung allgemein bedauert. — 
Gleich nach den Herbſiferien Trüt der vom Kammer⸗ 
ſteiner Nagiſtrat zum Conrector der Stadiſchule er- 


Reaction Thür und Thor geöffnet wäre, 


wählte und von der Regierung beftätigte Candidat der 
Theologie, Herr Roth, Gohn eines hieſigen Lehrers, 
ſein neues Amt an. — Neulich wurde eine uralte Eiche, 
welche Sachkundige auf annähernd 2000 Jahre ſchätzten, 
vom Eturme zerbrochen. Sie hielt ſich in den letzten 
Jahrzehnten nur noch mittelſt der Rinde; das Innere 
war ganz morſch geworden. Der Umfang dieſer Rieſen⸗ 
eiche war ein derartiger, daß ein Mann mit einer Kuh 
— wie dies thatſächlich vorgekommen iſt — bequem in 
einer Aushöhlung Platz hatte. - 

(=) Kulm, A. Oktbr. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten -Verſammlung wurde der vor längerer 


Zeit zum Rathsherrn gewählte Poſthalter Herzberg 


durch den Bürgermeifter Pagels in ſein Amt einge- 

führt und vereidigt. Von den Beſchlüſſen der Ver- 

ſammlung ſind folgende hervorzuheben: Die Lehrer 

Kückel, Gollnick und Klawitter haben auf Beſtimmung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten im Auguft und 
September cr. an einem 6 wöchentlichen Zeichencurſus 

in der Handwerker-Fortbildungsſchute zu Berlin Theil 

nehmen und während dieſer Zeit durch das Lehrer- 

Collegium der Simultan-Knabenſchule verireien werden 
müſſen. Die Entſchädigung der letzteren für die gehabte 

Mühewaltung iſt aus der Stadt⸗Kaſſe vom Magiſtrat 
unter Hinweis auf deren finanzielles Unvermögen ab- 

gelehnt worden und es haben die Stadtverordneten 

dem Beſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt, was zur 
Folge haben wird, daß die betreffenden Lehrer ihr 

Honorar für Ueberſtunden von ca. 450 Mk. aus der 

Staats-Kaſſe gezahlt erhalten. : 

Konitz, 4. Oktbr. Der hieſige Buchdruckereibeſitzer 
Hr. F. W. Gebauer begeht am 28. Oktober ſein 
50 jähriges Berufsjubiläum. RAN : 

* Königsberg, 4, Oktober. Wie in der geſtrigen 
a-Correſpondenz von hier ſchon kurz bemerkt wurde, 
hat die hier vorgeſtern Abend abgehaltene nattonal⸗ 
liberale Wähler verſammlung ſich einſtimmig für das 
Compromißt mit der freiſinnigen Partei und Wahl der 
Herren Bapendiech, Kieſchke und Dr. Krauſe entſchieden. 
Die betreffende Verſammlung wurde von Hrn. Gijen- 
bahn-Director Krüger mit einer kurzen Betrachtung 
über die allgemeine politiſche Situation und die Ber- 
hältniſſe in Oſtpreußen eröffnet. Dann hielt Kerr 
Kobrecht eine längere Rebe, in welcher er im Hin. 
blich auf die gegenwärtige Lage die Nothmendigheit 
betonte, daß eine feſte liberale Majorität zuſtande 
gebracht werde, welche ohne ſich in zu ſcharfe Gegen- 
ſätze zu verlaufen, der Regierung ihre beſtimmende 
Unterſtützung leiht. Redner ſchloß mit der Hoffnung, 
daß den vereinigten liberalen Parteien ein gedeihliches 
Zuſammenwirken beſchieden fein, und daß es ihnen 
gelingen werde, auch in unſerer Oſtprovinz, der eigent- 
lichen Geburtsſtätte des Liberalismus, wieder feſteren 
Fuß zu faſſen. der Vorſitzende Herr Krüger 
wandte ſich dann in einem Schlußwort der lokalen 
Wahl- Angelegenheit zu. Im Linblick auf die 
Gefahr, daß die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe 
die Majorität in die Hand bekommen und damit der 
habe der 
nationalliberale Verein ſich entſchloſſen, die weitgehen⸗ 
den Knerbietungen der Conſervativen von der Hand 
zu weiſen und mit den Freiſinnigen in Verbindung zu 
treten, bei denen er das liebenswürdigſte Entgen⸗ 
kommen gefunden habe. Redner ſchlug dann die drei 
genannten Candidaten vor, deren Annahme ohne Debatte 
erfolgte. — Vorher halte eine Verſammlung national⸗ 
liberaler Bertrauensmänner aus der Provinz Oſt- 
preußen unter Vorſitz des Hrn. Hobrecht jtattgefunden, 
in welcher eine provinzielle Vereinigung gebildet wurde, 
zu deren Vorſtand die Herren Eiſenbahn-Director Krüger 
und Redacteur Wyneken aus Königsberg, Profeſſor 
Pöhlmann aus Tilſit gewählt wurden. — Die hieſigen 
Conſervativen ſcheint die Ablehnung ihres Liebeswerbens 
bei den Nationalliberalen arg verſchnupft zu haben. 
Ihr Organ, die „Oſtpreuß. Zeitung“ ſtraft fie jetzt mit 
beredtem — Todtſchweigen. 

Pillau, 4 Oktbr. Am Dienſtag traf bei dem 
hieſigen Lootſen-Commando aus Rügenwalde die tele- 
graphiſche Nachricht ein, daß die deutſche Tjalk 
„Liesbeih“, Capitän Freitag, am Oſtſeeſtrande bei 
Neukuhren in großer Gefahr ſei und dringende Hilfe 
zur Einholung des Schiffes in den hieſigen Hafen er- 
forderlich ſei. Hr. Lootſen-Commandeur Köthner ließ 
ſofort den Regierungsdampfer „Pilot“ zur Hilfeleiſtung 
ausrüſten und mit ſechs Geelootjen bemannt nach Neu- 
huhren abgehen. Trotz ſorgfältigſter Abſuchung des 
ganzen Strandes, in der mittlerweile eingetretenen 
Dunkelheit, war von dem gefährdeten Schiffe nichts zu 
‚entdecken und der „Pilot“ kehrte ſchließlich geſtern 
gegen Mittag wieder hierher zurück. die Tjalk 
„Liesbeth“ traf bereits Morgens gegen 8 Uhr hier ein. 
Dieſelbe war bei Neukuhren auf Grund gerathen, aber 
nachdem ca. 1000 Stück Ziegel über Bord geworfen 
waren, wieder flott geworden. — Seit einigen Tagen 
und Nächten haben wir heftigen Weſtſturm, ſo daß die 
kleinen Gegelſchiffe hier beſſere Witterung abwarten 
müſſen. Einige derſelben hatten den Verſuch, nach See 
zu gehen, gewagt, mußten jedoch ſämmtlich wieder nach 
hier retourniren. — Geſtern Morgens 8 Uhr ging der 
letzte, für italieniſche Rechnung bei Krn. Schichau-Elbing 
neuerbaute Torpedo-Kviſo „Falko“ mit deutfcher Be- 
ſatzung und unter Führung eines deutſchen Capitäns 
nach Spezia in See. Der öſterreichiſche Torpedojäger 
„Blitz“ hält Probefahrten bei Danzig ab. 5 

-g- Nakel, 4. Oktober. Der Oberlehrer Zſchiedrich 
hierſelbſt iſt vom 1. d. Mts. ab in gleicher Eigenſchaft 
an das königl. Gymnaſium zu Meſeritz verſetzt worden. 

p. Filehne, 3. Oktober. An dem benachbarten 
Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 1., 2. und 
3. Oktober unter Vorſitz des Provinzial Schulraths 
Polte aus Poſen die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmt⸗ 
liche 27 zur Prüfung geſtellten Zöglingeſ haben dieſelbe 
beſtanden und dadurch zugleich das Berechtigungszeugniß 
zum einjährigen Dienſt ſich erworben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paris, 3. Oktbr. [Mord aus Eiferſucht.] Ein 
Apotheker hat geſtern den Liebhaber ſeiner Frau, den 
er in ſeiner Wohnung überraſchte, erſchoſſen. 

London, 2. Oktbr. Mit Bezug auf die ſcheußlichen 
Morde in Whitechapel wird der „Daily News“ aus 
Newyork gemeldet, daß vor etlichen Monaten in Texas 
eine große Anzahl Negerfrauen in derſelben rohen 
Weiſe ermordet und verſtümmelt wurden, wie ihre 
weißen Schweſtern in Whitechapel. Es werde ver⸗ 
muthet, daß der Verüber der geheimnißvollen Morde 
in London der Verbrecher von Texas ſei, der niemals 
entdeckt wurde. : 

London, 3. Oktober. [Zu den Frauenmorden.] Die 
in der Sonnabend -Nacht im Mitre-ſquare ermordete 
Frau iſt jetzt auch identificirt worden, und zwar von 
ihrem Manne, einem gewiſſen John Kelly, welcher als 
ſeinen Wohnort ein Logirhaus niedrigſter Klaſſe angab. 
Der Mann hatte die Ermordete zuletzt am Sonnabend 
Nachmittag geſehen. Am Morgen hatte er ſeine Stiefel 
verſetzen müſſen, um nur ein Frühſtück zu erlangen. 
In den letzten Wochen hatten beide bei der Hopfenernte 
in Kent mitgeholfen. 


Peſtalozzivereins⸗Cotterie. 

Bei der am 4, Oktober c. von dem Vorſtande des 
Peſtalozzi Vereins in Danzig veranſtalteten Derloojung 
ſind auf folgende Nummern Gewinne gefallen: 
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Thorner Weichel-Rapport. 
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Bon Stettin nach Warſchau? König, Sendler u. Co., 
400 Tonnen Heringe. 
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„Alice“, 28050 Kar. Weizen, 11475 Kgr. Ro 
Voigt, See Mloclawek. Danzig, ampfer 
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40 e eee Niesiawa, Thorn, 1 Kahn, 
ar. 
Miele, Rofenbtum, Die, Danzig, 1 Zraft, 20 Rund- 
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Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Dheil und ver⸗ 
A PIE Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
— den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 

den Arigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. 3 eh in Danzig 
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Berliner Fondsbörfe vom . Oktober. 


Die Stimmung unſerer Ben Börſe war bei Eröffnung eine recht günſtige; das Geſchäft zeigte mehr oder minder gingen gleichfalls lebhaft um, vermochten ihren höchſten Stand aber n t zu behaupten. Ausländiſche Eiſenbahnactien 
dichtung eine weigen des Verkehrs lebhafteren Charakter und die Notirungen ſchlugen fait fiat bee ſteigende umeiſt 1 ſeß fz fc Wiener, Elbethal In Gale lebhafter ion engere heit Imeije in ausgedehntem Verkehr 
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Bank von England vermochte die günſtige Dispoſition nur vorübergehend zu erſchüttern. Inländische Eiſenbahnactien und Rentenbriefe, Jiſenbahn⸗Obligationen etc. feſt und in gutem Begehr. Der Brivatdiscont wurde mit 3 = Auen 
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Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 

ſunden heiligen Knaben zei an 

hoch erfreut an 0 
Baul Gerhardt und Frau. 
Danzig, den 5. October 1888, 


„Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens zeigen er⸗ 
nem Cohn und Fran 
elm Cohn und Frau 
Eliſe geb. Lichtenfeld. 
Die am 13. Geptember fatige- 
fundene Berlobungunferer Tochter 
Emilie mit Herrn Heinrich 


Ziahrt zeigen wir . 5 
29000 gen wir hierdurch an 


. Wiebe und Frau. 
Bealrice in Nebraska, Nord- 
imerik 


a. 


5 E 
Die Beerdiaung des Nentiers 
7 


Velicateß⸗ 


DE e "ie un 
2 . „ Aittags r vom 
Sterbehauſe Ohra 200 015 ſtatt. 


Auction 
Holzmarkt Nr. 7, 
Hotel de Oliva. 


Montag, den 8. October er. 
Bormittags 10 Uhr, werde ich die 


„Kommoden, ca. 
ot Satz Betten, Kleiderſtänder, 
1 poliſander Pianino mit 
Klavierſeſſel, 1 Stutzuhr in 
eichen. Holt mit Schnitzwerk 
und Bronceverzierungen, ein 
eichen, Büffet mit Schnitzerei, 
18 eichene hochlehnige Rohr⸗ 
stühle, dee e 
2 eich. ovale Sophatiſche, 
Kronleuchter, 1 Bierapparat 
mit 3 Leitungen, Gardinen, 
1 polirtes Büffel mit Flaſchen⸗ 
ind, isipind, 1 antike 
angel, 1 Pfeilerſpiegel in 
antikem Rahmen, 1 engliſche 
Wanduhr im Kaſten, 
Fl. Rheinwein, 50 Fl. 
Cognac, 10 Fl. Ungar wein etc. 
im BE der en ie e enden 
ch an den Meiltbielenden 
gegen ſoſortige baare 1 
verſteigern. 276 


Stützer, 


Gerichtsvollzieher 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Nach Dünkirchen 
ladet mitte dieſes Monats 
88. „Mereo“, 
. Capt. Nißen. (3002 
Güteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


Vorbereitung für Fezla, 
̃ Poggenpfuhl 11. | 
Das El ahr beg. 
Nontag, den 15. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schüler 
9 nehme ich „ 12. und 


am 
13. Bormi 
Dis a Ditinomwaht 
© Bildungs-Anftalt: 
für Fröbel'ſche Kin 
dergärtnerinnen, 
Roggenpfuhl 11. 
Der neue Curſus veginnt 
ontag, den 15. Detbr. 
ee 1125 ir am 
i. 12. u 13. Vormittags 5 


5 b Nach Igter Ausb en 
Ab ad) erfolgter Ausbi 1 
N vermiltell die Anftalt Stell. 50 
i inowski und 
Genk 5 


ga Mil 
Augu 


Schul-Anzeige. 


s 4 Uhr ang 
nommen. Muſik-Unterricht wird 
e von ad 

ra un a 
2915) Langfuhr 18. 


Aachhihe und Drivalunter- 
Ei BERUF 


Tanz-Unterricht. 


— in meiner Wohnung Grosse 
Gerbergasse 2,I. entgegen, (2964 


Luise Fricke. 
Tanz-Unterricht, 


Montag, d. 15. October 
beginnt mein, Tanz-Unterricht 
und theile 11 8 0 mit, dass 
der Unterricht des Cirkels für 
voggesehriliene, Sur Hälfte 5 
Preise rodbänkengasse 4, 
m 


Langgasse 65, vis-d-vis d. Post. 


Looſe 


Der Münchener Kunſtgewerbe⸗ 
Kusſtellungs⸗Cotterie d 2 M 
Der Gartenbau- 1 in 
Köln a 1,00 AM, Geldgewinne, 
er „Kölner Vombau⸗Lotterie 


a 3. 
der ine: Kunſtausſtellung 


zu haben in der 


Weimarſche Kunſtausſtellun 
Seiterie, Hauptgewinn 25000 
et, Sooſe ale 

ne 

aupigewinn 5 
5 3.50 il bei 955 


ei 
Th, Berilina, Gerbergaſſe 2, 
eheimnih aller Beheimnifie, 
G 6. u. . Buch Moſes nur 5 
1 in gew.) Adreile J. Kah- 
Us 


öln a. Rh. poſtlagernd. 
Nur gegen Nachnahme. (2939 


971 Musikalien. — Sämmtl. billig. 


delic. Rallbrüſte 
| Sieler 
Nelitateß⸗Oſtſee⸗Heringe 


fein marizirte Heringe, z 22 
Osth. Leber⸗Crüſfel⸗Burſt 


F. E. 


Jopen⸗- und Bortehaifengafien- 
v 809 5 ch 11 sa 


Lager neuer 


Jungen 


auch ausgewogen, 


Spickgans), 


Felkhücklinge, 


Dieſe Handſchuhe ſind ſämmtlich 
mit obigem Stempel verſehen. 


uhe 
Reinwollene Tricot⸗Handſchulze mit Futter 75 
Reinwollene 


Alleinverkauf 
von 
„Marke Unerreicht“, 


ſchwarze und couleurte Damen- und 
Ker ren -Glaces aus beitem ruſſiſchen 
eder. 


5 Tülle 
Weitgehendſſe Garantie Fü: Kalt⸗ 
N arkeit und Sitz. 
Waſch- und ans = Gerbiguhe ı 


von Ak 1,50 —A 
Gefütterte Glacés v. il 2,50-4,00. 


Tricot⸗Handſchuhe. 
. „Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe, beſſe Chemnitzer 
ne ee, en 
rima reinwolle eot- 
Sandfcuhe, 4 Inopf lang, 


Brima Teinwollene Tricot⸗ 

80 . 3 Knopf lang, 

Neinwollene Zrieot - Hand- 
Gecunda 2 Dir 

m. Bel u. Mechanik l 1.25. 


Bictoria- = 
Bulgaren- = 


» 


Paul Borchard, 
80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Gröhtes 8 5 
. Ernnatten-Speciageftäft 


Monopol-Cravattes (Weſtenform) rein Seide, 7 er En 2,00. 


Haute Nouveautes in Negaits, 0 En four in hand, 
Billigſte Bezugsquelle für Starke Hoſenträger 
mit Wildiebergarnituren, 3 Qual, il 1,78, 2,00 und 2,0. 


8 


en gros & en detail, 


* ” ’ 
- 3 3 St. M 115 


einzeln zu haben, 
Da 


empfiehit (2997 


(63 of ſing „ 23» 


täglich friſch, empfiehlt 


S p i ck 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Borit. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Neue 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


1e 1% 
Butter, 
(2325 

A, Saft, 

Langenmarkt. 
Delicate Pommer ſche 
bräüfte 
empfiehlt billigſt 


Carl Köhn, 


Fette Enten 


empfing und empfiehlt 


Carl Köhn, 


Publi 


i Handels-Arndemie (abrun'ſche Stiftung 


K. 
der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen 
in den Ferien Vormittags von 10—12 


Brod-, Weiß- und Kuchen-Bäckerei 


eröffnet habe. Indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, das geehrte 
neigten Zuspruch. 


). 


5 Winter-Semeſter beginnt Montag, den 28. October er. i 
Zu Anmeldungen neuer Schüler, die ein Abgangs⸗Zeugniß 
Abr bereit der Unterzeichnete 


Dr. Völkel, 


Director der Kandels-Keademie. 


Ausſchank der ſoeben eingetroffenen Sendung 
direct vom Faß. 


Vorzüglich 


„Bichorrhaus“, 


Hundegaſſe 96. 


er Frühſtückg⸗ und Mittagstisch. 


Tagnetergaſſe 15, 


kum durch gute Waaren zufrieden zu ſtellen, bitte ich um ge⸗ 185 


Hochachtungsvoll 


Guſtav Sepp. 


beſter 


Maronen 


empfiehlt C2991 . 
Carl Köhn, 


Enten, Kaſen, 


Weißſauer 
empfing und empfiehlt 


Guſtav Heineke, 


Hundegaſſe Nr. 88. 


la. Elb-Caviar 


Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Gänſebrüſte 


Enten-Weiſfſauer, 


Kieler Bücklinge empfiehlt 


8, Brodbänkengaſſes. 


Pommerſche 
Gänſebrüſte, 


empfiehlt (2346 


Id. Vommerſche 


empfiehlt (2347 


Emil Hempf, 
119, Hundegaſſe 119. 


+ Jungermann, 


Melzergaſſe 10. (3003 


2 
G. Mewes. 


Wild handlang: 
Roth-, 10 

ichnepfen, Becailinen, Rephühner, 
Droſſeln etc., div. sahmes Ge 


Haſen (auch geſpi 
Röpergaſſe 13. 


ekommt man ſchnell und ſicher durch 5 


Doctor Alberti’s Seife 3 


r. 1, H. 
Langgaſſe Nr. 10. 


Herbit-Anzügen, 
Grnebition der Danziger —— 6 kſellſchafts Anzügen, 


Friſches Reh. 
ne Wald- 


er 
& + Koche 
2939 


in 


die berühmte echte 


Pck. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 
länzend bewährt gegen Pickeln, 
ommerſproſſen, Hautrölheꝛc. 
Man beſtehe aber auf die echte 
Doctor Alberti'sche. 


2 
1 


Holzmark 
Lindenberg, 


1919) 


toffen 
Paletots, 


Beinkleidern 
Weſten etc. 


reich ſortirt. 


A. Willdorff, |... 


Herren-Mtodes, 
Langgaſſe 44, 1. Et. (297012955) 


Danzig, den 3. Oktober 1888. 80 


Don heute ab | erhöhen wir unſern Lombardzinsfuf 
für Börſenpapier auf 


n Bomm. Gänſebrüſte, ehren 


Pomm. Sülzkeulen, 


Eis. Waschtische u. Waschständer|; 
mit hochf weiss emaillirten Waschgeschirren etc, 


Schoenbuſcher 


auf dem Vittergut Klein Galmkan, 


in der Nähe des Klein Golmkauer Bahnhofs. 


Montag, den 8. Oktober er., Vormittags 19 Uhr, werde 
ich aus dem Nachlaß des verſtorbenen Rittergutsbeſiers 2 


öffentlich meiftbietend gegen baar verſteigern, als: 
Y 2 herxſchaftliche braune Wagenpferde, 1 Coupee, 1 Landauer, 
Er: Pferdegeſchirre pp., 1 


0 Büche 
a 

® wozu höflichſt einlade. 
Mein Lager iſt mit hocheleganten 


Große Auction 


mit Schreibmaterialien und Comisir- 


Sonnabend, den 6. October er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Ernſt Wolff 
Bapterhandlung und Vergrößerung der Druckerei, das noch 
vorhandene Lager, beitehend in: 


f 


Brocent pro Anno, 


Danzig, den 5. Dctober 1888, 


ihr Sau jäntihe ee 


2 
- IR 


Ferne 
Beitgestelle 


in grösster Auswahl 
g m.Deabtepiralgl, m-Rolster, 
atratze, 


Divan-Bettgestelle, 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen ®& 


Bud oiph Mischke, 


anggasse No. 5. (2578 


Märzen-Bier, 
Königsberg in Pr., 


feinſtes Tafelbier, 


empfiehlt 39 Flaſchen für Mark 3,00 


[2 ‚ 
Gebinden zu Brauereipreiſen, die alleinige Niederlage von 


Oscar Voigt, Langenmarkt 13. 


Action 


verhüte 


Der 
iſt bedeutend 


Herrn Guften Jüncke 


completes Billard, mahag. Kleider 
ränke, Beitgeſtelle mit Springfeder Matratzen, Stühle, div. 
iſche, 1 ee es Rohrmobiliar, Schlafſopha, Bücherſchränke, 
mahag. Enlinderbureau, Kommonden, Spiegel, 1 Bolyſander⸗ 
ianin ücher als: Mener's Converſations Lexikon, neu, 
ndwirthichaftliche Bücher u. ſ. w., Betten, 1 Teſching vp. 


H. Zenne, 


vereidigter Gerichtstaxator und Kuectionator. 


Utenſilien 
Hundegaſſe Nr. 52. 


wegen Kufgabe der 


Geſchäftsbüchern, Schreibmaterialien, Com⸗ 
toir-Utenſilien, ſowie Repoſitorien, Zom- 
bänken pp., i 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigern, wozu einlade 


3 K. Zenke, von Adolp 
Gerichts Taxator und Auctionator. Sandgrube 58. 


Kliß, 


modernen vorzügligen Karben, 


Auswahl zu billigſten, feſten Preiſen 


ten Neuheiten fürjassn 9. Wollwebergaffe g. 


en machte, | Et Hinef, Ghee 
f 88 88 8 82 7 % 
= 80 S 8 = Weihnachts- bei Jacob K. Loewinſohn, 
8 == 2 8 888 6 3 383 © Saiſon 2587) 29, Wollwebergaſſe 9. 
N S . 22 858.2 , 75 
EF treffen täglich Gen- Photagr. Rahmen 
S SEE 86 2 8. dungen ein. sul] bei Jacoß H. Coewinſopn, 
= 93 S Sao 9, Mollwebergaſſe 9. 
8 Beanslesss A Cohn zwe Prima Sollänpilhe 
2 8 Gens. ® Blumenzwiebeln, 
. 2888862 388 Wollwebergaſſe 1. wie Sinacinthen, Zulpen, Ero- 
SN Cos, 2177 
= = 3 empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
ee Avis. M. 18. Schmidt, 


Nachdem nun die erſte Sendung 
Kohlenſäure 


verloren gegangen iſt. 


Preis meiner Kohlenſäure 
andere Sabrihat, Zwe Wolf Ai 
Emil A. Baus, dal fende 
7, Gr. Gerbergaſſe 7. 
Parfümerien und 
Toilette-Seifen 


in gangbarſten Muſtern 
Preislagen empfiehl 


Herm. Lindenberg, 


Droguerie und Parfümerie, 
Langgaſſe 10. 


Portemoungies, 
Cigarren-Etuis, 
Phokographie⸗Albums, 
Hiſttenkartentaſchen, 

Schreibmappen, 


Damentaſchen 
empfiehlt in größter Auswahl 


Finkelde, 


Flügel und Pianinos 
werden gut geſtimmt und reparirt 
Witt, Orgel (2891 


Qualität, empfiehlt in größter 


W. Puttkammer, 


um 1. November 
Stellung auf einem größeren Gute 
a 


2 empfiehlt für i 
Bere und Winterſaiſon ſeine 
Winter-Localitäten, welche aufs 
gli zur gefälligen 
geehrten Publikum zu: 
Benutzung. 2979 


W. Pistorius Erben. 


Königsberg. Ninder⸗ 
lech. au Abend Heil. Geiſt⸗ 


2978 


2 
2 


2420) 


* 
Fee ui 
n, 248938 


kommnen kan 


I. 
Adreſſen mit Angabe des Gehalts 


erbeten Walters Hotel, Damig. 


Gine tüchtige Berkäuferin der 


Confitüren-Branche mit prima 
Referenzen ſucht per 5196 2917 


inüter Engagemenk. Abr. u. 2912 


n der Exped. d. Itg. erbeten. 


5 Ein junges Mädchen, welches 


die feine Küche erlernte, ſucht 


event. ſpäter 


Bröſen 


die diesjährige 


dem 


2 Mx. 0. 
C. Glahomski. 


Beſte feinſte aller echt 
Degayr. bers it und bleibt das 


Culmbacher Bier 


J. W. Neichel (Kißling), 
Kulmbach, fusichank bei Oscar 


ck, Milchkannengaſſe 8. 
8. Warme! Speiſen bis 2 Uhr 
achts. Ergebenſt 
O. Schenck. 


Theater- 


Reſtaurant 


Kohlenmarkt 34 
empfiehlt täglich 


Sauerkohl u. Eisbein. 


Alle Sonnabend 


Königsberger Kinderfleck. 


Ausſchank von 


Tuchhandlung en gros & en detail, Braunsberger, 
gegründet 1831. 2367 Märzen u. Münchener 
ee Weihenſtephan. 
Von den in Berlin 7 ; P Preise. 
perfönti genen DLOMENDDENJÄHET| Feine Ansise 


Emil Tiſchler, 
J. Y 


P. 8. Den oberen Gaal empfehle 


für Vereine und geſchloſſene Ge. 
jellichaften. (2362 


Keiser nme, 
Fünfte Reife: 


England. 
Entree 30 Pf., Kind 20 Br. 


A 


i Abonnement 1,50, MR 
e eee 


- und Bflanzenhandlung, 
Be Panggaſſe 81. (2589 


Flüſſige 
Kohlenſäure 


iſt eingetroffen. 
Emil A. Baus, 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


Thimothee 
offerirt (2591 
Nathan Duck. 


Fracks 


. üge werden ſtets 
ber egen re 36 bei 


Di ! 
| 235% J. Baumann. 


Ein Material- und 


un ein Doppel- 


der hieſigen Königlichen Gewehr⸗ 
fabrik aufgeſtellt ſind, find zu⸗ 
ſammen oder auch einzeln billig 
zu verkaufen. Alles Nähere bei 
H. Lachmann, Büttelgaſſe 3. 


und allen 5 — 
Eingnterhalt.Eonsertllügei 
liſt für RT 7 
verkaufen. . U. 

(2420 Efifprd . . 12 Zopnof, poltlas. 
vorzüglich, billig zu 


Pianino, verm. Fleiſcherg. 15. 


ESA 
pine gute Beige (ganie) wird f. 
E "einen Schüler zu kaufen ge. 
Adr. u. 2989 an d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein hl. Berliner Billard, fehr 
gut erhalten, ift billig zu verk. 
Gef. Offerten unter Nr. 2989 in 
der Exped. d. Ita. erbeten. 
Ein Stadtreiſen 
der Gaſtwixrthe beſucht, 


kann 
lohnend beſchäftigt werden. 
Meldungen bei (2931 


Emil K. Baus, 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 
RR 


RE 


er 


ggaſſe 27. 


k mit flüfſiger Kohlenſäure. 
7 flüfſ F. Bud eg 


30080 


Café Reſtaurant, 


halbe Allee 6% 
5 Märien- Bier 
in ner Qualität auf 


9. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Oktober er.: 


Großes Concert 


der Capelle des 4, Oſtpr. Gren. 
Regim. Nr. 


*. O. 
Anfang 6 


hr. 
Entree 30 Pfg. Logen 50 Pfg. 


Donnerſtag, den K. Oktober: 


1. Sinfonie-Concert. 


Anfang ½8 Uhr. 


Abonnements in meiner Wohnung 
und a 


5 


n, der Sale, 
° Eil, 


Breitgaſſe 126 B. II. 


Wilhelm-Theater. 


Sonnabend, den 6. Oktbr. er. 
Anfang 7½ Uhr: 


Gala-Vorſtellung. 


Von dem großen reichhaltigen 


sie 5 i 
billiger wie 2 Jer Wolf ſche Zwillings⸗ 5 le 9, Ahe Faulen ene 
Uhr: Fäulein Irma 
15 1 1 l ; Brbafſann“ 1 ihren vorzüglich 


10 Kacadus; 


Beifall gefunden. 10½ 


25 
Ein Abenteuer am Nil. 
Bhanteniier Ausitattungs- 

an 


omime. 
Montag, den 8. Oktober er: 


bſchieds⸗Hene 
für „ache eh Nürn- 
berg (Bauchredner) 


Sladt⸗Theater. 


Sonnabend, den 6. October. Bei 

55 955 Opernpreiſen: Kuß. Ab. 

P. E. Eri t Drama in 
palm 


Hunte, den, 7. October, Nachm. 


Sonntag, den 
4 * 


Hirſchel. Mufik von F. 8 
Aer erteireſilch des Hamburger 


| Thaliatheaters. (150 Aufführ.) 


| Sa And Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


